j Abonnementspreis: 
in Görlitz vierteljährlich 10 Sgr., durch alle Köntgl. 
Poſtämter 12 Sgr. 


IJInſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 


Girlißer 


N 14. 


Dinstag, den 30. November 1 


- Diefes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
Dinstags und Donnerstags. ; 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Anzeiger. 


Politiſche Ueberſicht. 


Nach den bekannt gewordenen Reſultaten der Abſtimmungen des 
franzöſiſchen Volkes über die Kaiſerfrage wird Napoleon etwa neun 
Millionen Stimmen für ſich haben, gegen ſich wohl kaum ½ Million. 
Wenn nun gleich nicht zu verkennen, daß 300,000 Verneiner eine 
innerlich feſte Maſſe gegen den neuen Kaiſer bilden — denn nur cha— 
raktervolle Männer werden den Muth haben mit Nein zu ſtimmen, — 
fo iſt dennoch die unermeßliche Majorität des Volkes für die Kaiſerwürde 
und darunter die zwei Hebel des Abſolutismus, die Jeſuiten und die 
Bajonette. Beide letztern Mächte wollen aber nicht umſonſt arbeiten: 
fie wollen Bezahlung und wenn der neue Kaiſer ihr Werk iſt, fo 
werden ſie dies um ſo dringender und nachdrücklicher geltend machen. 
Die Forderungen der Geiſtlichkeit werden nicht gering ſein. Man wird 
die Fahne aus der Zeit der Pariſer Bluthochzeit hoch erheben, „nieder 
den Proteſtantismus!“ und der neue Kaiſer wird ſich mit darunter ſchaaren 
ſollen. Wäre es wahr, was die Zeitungen verkünden, daß Napoleon III. 
mit Oeſterreich bereits im Bunde ſtünde, daß Oeſterreich ſich neutral 
verhalten werde bei den großen kriegeriſchen Unternehmungen des neuen 
Kaiſers, ſo könnte man ſich der Vermuthung nicht enthalten, Frankreich 
werde gegen Piemont und Belgien marſchiren und ſomit beiden Gewalten 
genug thun, dem Heere und der Kleriſei. Die anderen Großmächte, 
Preußen, England und Rußland, wollen die Kaiſerwahl als eine häus⸗ 
liche Angelegenheit der Franzoſen behandeln und ſich, im Intereſſe des 
Friedens, nicht einmiſchen. Sie handeln ſonach konſequent; ſie haben es 
geſchehen laſſen, daß Louis Philipp die Bourbons, die Republik die 
Orleans vom Schemmel warf; ſie werden nun auch geſchehen laſſen, daß 
Louis Napoleon vom ſouverainen Volke auf die Schultern gehoben, auf 
den neu gezimmerten Kaiſerthron geſetzt wird. Werden fie im Intereſſe 
des Friedens auch geſchehen laſſen, daß Frankreich ſeine Waffen nach 
Belgien und Italien trägt? daß Oeſterreich ſich neutral erklart, wo es 
gilt zwei Staaten niederzuwerfen, in denen ein humanes, liberales Syſtem 
waltet, feine Macht nach zwei Seiten hin zu erweitern und das politlſche 
Gleichgewicht auf die gefahrdrohendſte Weiſe zu ſtören? — Wäre Gin: 
müthigfeit vorhanden, fo würde es nicht ſchwer ſein, den Bewegungen 
Frankreichs nach Außen einen kräftigen Damm entgegen zu ſetzen. 
Wir wagen es aber nicht zu behaupten, daß Einmüthigkeit vorhanden 
fein werde! Ein muthiges, ruhmdürſtendes Volk, wie die Franzoſen, 
Bi aber einen ſtarken Damm. Wollten England und Rußland, in 
Koh St darauf, daß Preußen mit feinen Rheinprovinzen nächſt Belgien 
un ten der Eroberung zuerſt ausgefeget fein wird, demnächſt auch ruhig 
zuſehen, wenn ſranzöſiſche Fahnen auf deutſche Erde gepflanzt werden 
und dann erſt, in der zwölften Stunde mit Hilfe zuſpringen, wenn der 
kühne Eroberer auch ihre Staaten gefährdet, — dann freilich koͤnnte das 
alte Spiel ſich wiederholen. Sachſens und Baierns Höfe würden ohne⸗ 
dies keinen Anſtand nehmen, dem Neffen zuzufallen, deſſen Onkel ſie 
ihre Königskronen verdanken. Preußen allein wird die Sache Deutſch⸗ 
lands ausfechten müſſen und Preußen wird nach allem Anſcheine auch 
wieder den Kriegsſchauplatz abgeben. Vielleicht könnte aber eine neue 
große Noth eine heilſame Medizin werden, um Deutſchland endlich aus 
Br unheilvollen Zeriplitterung zu retten. Auf unblutigem Wege ſcheint 
ies nicht gelingen zu wollen. 


Bentſchland. Kaſſel, 25. November. Unſer Tagesereigniß iſt 
der Medaillen-Diebſtahl im kurfürſtl. Muſeum, und zwar durch 
Umſtände von großer Eigenthümlichkeit und ſchärfſtem Eindruck. Die 
Medaillen wurden nämlich 1848 eingepackt und aus dem Muſeum in 
einen ſicheren Raum (unter der Sternwarte) gebracht, um dieſelben event. 
vor der Beuteluſt der ſogenannten Demokraten zu verwahren. Dieſe 
haben aber bekanntlich keine Hand darnach ausgeſtreckt; dagegen findet 
ih jedoch, daß der Schatz in Folge jener Vorſicht von einem der thätigften 
und geſchäftigſten Treubündler geſtohlen worden iſt. Zu Frankfurt kamen 
nämlich bei einem Handelsmann fo große goldene Medaillen zum Verkauf, 
daß dieſer ſtutzig wurde und der Polizei eine Anzeige davon machte. Die 
Frankfurter Polizei benachrichtigte ihre Schweſterpolizei, alſo auch die 
hieſige, und jetzt hielt der Direktor des Muſeums, Geheime Hofrath Ruhl, 
es doch für geboten, das verwahrte Münzkabinet zu revidiren. Es mochte 
wohl lange nicht geſchehen ſein. Aber er fand den Schlüſſel des Zimmers 
nicht, worin er die Sammlung verſchloſſen hatte und verlangte denſelben 
von dem Muſeums-Inſpektor Appel. Dieſer erinnerte ihn daran, daß er, 
der Direktor, dieſen Schlüſſel ſelbſt in Verwahrung genommen habe. Da 
ſich nun der Schlüſſel nicht fand, ſo ließ der Direktor die Thüre des 
Verwahrungszimmers aufbrechen und wurde bei der nunmehr vorgenommenen 
Reviſion zu ſeinem Schrecken gewahr, daß über 300 goldene Medaillen 
fehlten, darunter die ſchwerſten Exemplare; man ſchätzt den Goldwerth 
des Defekts bis auf 20,000 Thlr. Sofort wurde die Unterſuchung 
amtlich eröffnet und die nöthige Bekanntmachung nebſt genauer Bezeichnung 
der 314 fehlenden Münzen in der Zeitung erlaſſen. Der nächſte Verdacht 
fiel auf den Muſeums-Aufwärter, der eine Tochter in Frankfurt hat, die 
kürzlich bei ihm zum Beſuch war. Er wurde verhaftet. Jetzt folgten 
aber die auf die Spur des Verbrechens leitenden Anzeigen raſch auf 
einander. Der Hofgoldarbeiter meldete, daß ihm der Muſeums⸗Inſpektor 
eingeſchmolzenes Gold für etwa 100 Thlr. verkauft habe. Ein hieſiger 
Handelsmann hatte von demſelben ebenfalls eingeſchmolzenes oder zuſammen⸗ 
geſchlagenes Gold zu einem noch viel beträchtlicheren Werth gekauft. Appel 
hatte über den Urſprung dieſes Goldes dem Kaufmann Angaben gemacht, 
welche mit Rückſicht auf feine amtliche Stellung und ſozialen VBerhältniffe 
keinen Zweifel erwecken konnten. Einem anderen Goldſchmied hatte er 
ſogar vor längerer Zeit Goldmedaillen, welche als Doubletten keinen Werth 
für die Sammlung hätten, verkauft und ſich zu einer Legitimation den 
Betrag des empfangenen Preiſes beſcheinigen laſſen. Ein hieſiges Hand⸗ 
lungshaus zeigte an, daß Appel Schmelztiegel bei ihm gekauft habe. 
Appel wurde nunmehr verhaftet und der Aufwärter bald darauf in Freiheit 
geſetzt. Appel ſoll der Schwere der gegen ihn zeugenden Thatſachen 
gegenüber mit dem Geſtändniß, daß er erſt den Schlüſſel entwendet und 
fpäter der Verſuchung, ſich den goldenen Münzſchatz zuzueigenen, nicht habe 
widerſtehen können, nicht gezögert haben. x“ 

Stuttgart, 23. November. Dem Nürnb. Corr. ſchreibt man, 
daß auch hier Nachrichten eingelaufen ſind, nach welchen Oeſterreich und 
Preußen in den Verhandlungen über die Zollfrage einander fo nahe ge⸗ 
kommen wären, daß an einer vorläufigen Vereinbarung kaum noch zu 
zweifeln ſei. Man erfährt jetzt nachträglich, daß ſchon auf der bieſigen 
Konferenz der Koalitionsſtaaten ein der Vereinigung mit Preußen gün⸗ 
ſtiger Entwurf berathen worden war, aber aus irgend welchem Grunde 
— vielleicht durch die Dazwiſchenkunft des Grafen Rechberg — nicht 
zur Vollziehung kam. 


Vz 


Hennersdorf bei Görlitz. Am 27. d. Mts. Abends wiſchen Y, 8 und y, 
9 Uhr wurden von den elettiſhen Telegraphen der Niederschl. Mart. Eiſenba 
. Sohra und Hennersdorf, im elſeneinſchnitt beim Teufelsſteine, o. 40 


Draht ge 5 Telegr wa N i s 28. 
Wei 9 egraph war am Nachmittage de November 


Lauban, 27. Nov, Der Forſtaufſeher Riedewald zu Ober: Linda hatte 
nach der derang dee Geſtändniß als Vorſteher des dortigen Militär⸗Be⸗ 
gräbniß⸗Vereins die ir deſſelben zu einem öffentlichen Aufzuge aufgefordert, 
ohne dazu die 1 che Erlaubniß erhalten zu haben. Er ward mit einer 
Geldbuße von 5 3 r. oder für den Unverusögensfal mit einem Stägigen Gefäng⸗ 
niß beſtraft. (L. A.) 


„ Sorau. Die Kommiſſion der Klein-Kinderbewahr-Anſtalt daſelbſt fordert 

die dthätigkeit der Bevölkerung dazu auf, Gaben der Liebe an Geld, Waͤſche 

sſtücken an fie einzuliefern, damit ſolche am 23. Dezember Nachmit⸗ 

Uhr bei der Chriſtbeſcheerung den Kindeen zugetheilt werden könnten. 
Kottbus. 

den Reſt der von 


Die Kottbus⸗Schwielochſee⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nimmt auf 
ihr auszugebenden Privritäts - Obligationen à 100 Thlr. zu 
4% „ noch bis zum 1. April Zeichnungen an. Die Verzinſung beginnt vom 
letzten Tage des Monats in welchem die Einlage geſchah. — Wie in Sorau, fo 
empfiehlt auch in Kottbus der Vorſtand der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt die Klei⸗ 
nen mit Gaben christlicher Liebe zum heiligen Weihnachtsfeſte zu erfreuen. — In 
der Umgegend von Kottbus hat ſich eine evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde gebildet 
und wird am 5. Dec. ſowohl in Kottbus, als zu Burg im Spreewalde Gottes, 
dienſt derſelben abgehalten werden. 


Lübben. Die daſige Bibel eſellſchaft hat im 2. Jahre ihres Beſte⸗ 
hens wieder 76 Stück Bibeln in ihrem kleinen Wirkungskreiſe verbreitet. Im 
2. Vereinsjahre betrug die Ausgabe 42 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., die Einnahme 
48 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. Die Geſammteinnahme hat bis jetzt 111 Thlr. 7 Sgr. 
die Ausgabe 104 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. betragen, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 
6 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. am Rechnungsabſchluſſe verblieb. 


- Löbau. In vergangener Woche find in der Gegend von Löbau die Gemüther 
mehrfach durch ſehr freche Einbruchs⸗Diebſtähle beunruhigt worden. In den Abend⸗ 
ſtunden des 12. Nov. wurden bei dem Richter Rentſch in Kittlitz ſämmtliche 
Betten geſtohlen und ſogar einem in der Wiege liegenden Kinde das Unterbettchen 
weggenommen und daſſelbe wieder hinein auf Stroh gelegt. In derſelben Nacht 
geſchah ein Einbruch bei dem Lehrer Klempke in Nieder⸗Kunnersdorf. Saͤmmt⸗ 
liche Waͤſche, im Werthe von 150 Thlr., war die Beute der Diebe. Es war die 
Ausſtattung der kaum erſt eingezogenen jungen Frau. Außer 12 Thlr. und der 
Uhr, die aber einige Tage ſpäter wieder auf dem äußeren Fenſterbrettchen liegend 
aufgefunden worden iſt, haben die Diebe von anderen Sachen, die in derſelben 
Kammer ſich befanden, nichts mitgenommen. Mit welcher Sicherheit und Frech⸗ 
heit die Diebe ihre Uebelthat ausgeführt, geht daraus hervor, daß ſie Brod und 
Butter aus dem Schranke geholt, in der Wohnftube ſich an den Tiſch geſetzt, ge⸗ 
geſſen haben, und dann erſt mit ihrer Beute abgezogen ſind. — Auch in dem an 
der Straße von Löbau nach Rumburg liegenden Gaſthauſe „Zum Sachſenfreunde“ 
iſt in derſelben Nacht ein Diebſtahl ausgeführt worden. 


Ober⸗Kunnersdorf bei Löbau. 


Am 14. Nov. feierte der würdige Pfarrer 
Fritſche in Ober⸗Kunnersdorf bei Löbau 


ſein 25jähriges Amtsjubilaum, bei welcher 


Gelegenheit dem Jubilar zahlreiche Beweiſe der Liebe und Theilnahme Seitens 


ſeiner zahlreichen Freunde zu Theil wurden. 


Bautzen, 27. Nov. Die dortige Kreisdireftion verbietet den Vertrieb der 
Schrift: „Die zehn Wirthshausgebote, wie ſie ein Gaſt⸗ oder Schankwirth ſeinen 
Heſten ſtets vorhalten ſoll.“ weil ſolche eine Traveſtie der heiligen zehn Gebote 
8 ſich ſchließe. — Vor wenigen Tagen feierte der Cantor an der katholiſchen 
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Seitens des hochwürdigen Domſtifts St. Petri, von feinen Kollegen und vielen 


anderen Seiten ſehr erfreuliche Beweiſe der Aufmerkſamkeit. — Am 24. Nov. 
nahmen die Bautzner Stadtverordneten ein vom Stadtrath vor elegtes, das bis⸗ 
herige Prinzip des Klaſſenſyſtems verlaſſendes nur auf das Prinzip des Ein⸗ 
kommens geſtütztes Regulativ zur Erhebung der Gemeinde⸗Anlagen an. Die Ab- 
ſtimmung ergab 29 bejahende gegen 7 verneinende Stimmen. Außerdem geneh⸗ 
migte dieſe Verſammlung noch, den geprüften und entworfenen Hauungsplan für 
die Stadtforſten pro 1853. 
„/„„%C ...... ——ꝛ— En — —-— 
Einheimiſches. 

Görlitz, 29. November. Die hieſige Theaterdirektion, bemüht dem Pu⸗ 
blikum Abwechſelung zu verſchaffen, hat die jetzt von Dresden kommende ameri⸗ 
kaniſche Lufttanzergeſel chat des Heinrich Cottrely zu einigen Vorſtellungen im 
Theater veranlaßt. Wir erlauben uns auf dieſelben hierdurch mit dem Bemerken 
mit wie gu machen, daß dieſelbe Geſellſchaft in den jüngſten Tagen in Bautzen 
mit vielen Beifalle aufgetreten iſt. 

r ̃—⁰ w . 7“ nn 
Lorke und Bemme. ; 
O du Kaffeesüberfchwenmtes, 
Ganz und gar verbutterbemmtes 
Schönes grünes Sachſenland! 

Du lieferſt uns auch jene liebliche Lorke, welche aus den kleinen 
blauen Packeten gefertigt wird, welche die pomphafte Ueberſchrift Ge- 
ſundheitskaffee tragen. Viel wahrer würde es heißen: Krankheits- 
kaffee; denn in der That erzeugt dieſe Lorke, welche leider das tägliche 
Frühſtück ſo vieler denkenden Menſchen geworden iſt, eine Menge böſer 
Krankheiten, welche man zum Theil früher nicht gekannt hat. Der Grund⸗ 
ſtoff dieſer Lorke iſt bekanntlich die Wurzel der Cichorien (Cychorium 
Juiybus). In Sachſen beſtehen große Fabriken, welche ſich mit dieſem 
Surrogate beſchäftigen und die kleinen blauen Päcktchen in großen Tonnen 
zu Tauſenden über das Land verbreiten. Eigentlich iſt aber das, was 
als Kaffee verkauft wird, nichts als ein wällrig =bitteres Harz, welches 
im Körper Wallungen des Blutes, ängſtliche Schweiße und andere Uebel— 
ſtände hervorbringt, hauptſächlich aber ein treffliches Mittel abgibt, den 
Magen zu ſchwächen. An Magenſchwäche leiden die Menſchen überall, 
wo dieſer ſächſiſche Geſundheitskaffee getrunken wird, vorzugsweiſe auch 
in den Webergegenden, wo Lorke mit Kartoffeln das Hauptnahrungs⸗ 
mittel abgibt. Bei den Kindern wird dadurch die Skrophelkrankheit— 
erzeugt. Selbſt wenn ſolche Kinder aufwachſen, bleiben ſie ſchwächlich 
und träge, haben ſchlaffe Glieder und ſchlotternde Kniee. Man kann 
dies bemerken, wenn man Soldaten aus ſolchen Gegenden betrachtet. 
Die hellblau umhüllten Spindelbeine erinnern lebhaft an die hellblauen 
Päcktchen, aus denen ſie ſtammen, und an die hellblauen Blumen der 
Cichorienpflanze. Auch das ſchöne Geſchlecht aus den Cichorienländern 
zeichnet ſich durch unangenehme Häßlichkeit aus. Da iſt von Friſche der 
Farben, von Fülle der Geſundheit, von runden weichen Formen nichts 
zu ſchauen: nur lange dünne Knochen, ein pergamentgelbes Fell und 
dickes fettes Haar in abſtoßendem Ueberfluſſe. Baumwollene Stoffe um- 
hüllen dieſe Geſtalten, — unglückliche Surrogate der Leinewand und 
der Wollengewebe. Von Surrogaten genährt und gekleidet erſcheinen 
ſie beinahe nur wie Surrogate wirklicher Menſchen, die wieder nur Sur- 
rogate zu zeugen die Kraft haben. In reicheren Häuſern darf zur „Lorke“ 
die „Bemme“ nicht fehlen und ſo iſt jener denkwürdige Vers entſtanden, 


zuptkirche zu Bautzen, Karl Wolf fein 25jähriges Amtsjubilaum und erhielt | der oben an der Spitze ſteht und fo viel traurige Wahrheit enthält. 


Publikation s blatt. 


169770 Stockholz⸗Verkanf. 


Der Verkauf von Stockholz auf 
dem Holzhof bei Henletsdorf 1 
29. d. M. ad auf der hieſigen Stadthaupt⸗ 
kaſſe an hieſige Einwohner, à 2 Thlr. 25 Sgr. 
H. 1. zwei Thaler fünfundzwanzig Silbergro⸗ 
ſchen) für die Stoghol klafter, ftatt. 
Görlitz, den 27. November 1852. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


— — U & 7 


16912] Auf Niever-Biekquer Revier, im 


Priebsdiſtrikt, ſind 58 Schoc hartes Reiſſig, 
zum Preiſe von 1 Thlr. 16 Sgr. pro Sad 


Einen Thaler Sechszehn Silbergroſchen, zum 


Verkauf geſtellt. Die Löſung und Abfuhre 
findet vom 1. Dezember d. J. ab ſtatt und 
haben ſich die Käufer deshalb an den Revier: 
förſter Puttrich in Nieder-Bielau zu wenden. 
Görlig, den 24. November 1852. 
Die ftädtifche Forſt- Deputation. 
7004] Daß vom 1. Dezember d. J. ab 
auf dem Holzhofe bei Hennersdorf 
1) 54 Klaftern Eichenholz I. Sorte a6 Thlr. 
15 Sgr., 


2) 36 Klaftern Eichenholz II. Sorte à 5 Thlr. 
15 Sgr., 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


3) 22 Klaftern birkenes und erlenes Holz 
J. Sorte à 6 Thlr., 5 
4) 28%, Klaftern birkenes und erlenes Holz 
il. Sorte a 5 Thlr., 
5) 93 Klaftern kiefernes Rollholz J. Sorte 
a 3 Thlr., ' 
6) 6 Klaftern kiefernes Rollholz II. Sorte 
a2 Thlr. 5. Sgr., a 
zum freien Verkauf an hieſige Einwohner 
geſtellt ſind und die Löſung vom genannten 
Tage ab bei der hieſigen Stadthauptkaſſe er 
folgt, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 28. November 1852. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation.“ 
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Nichtamtliche B ekanntmachungen. 


16992] Kronleuchter für Kirchen, wie 
auch für Zimmer, von echt vergoldetem Wie⸗ 
ner Holz, ſowie von Meſſingbronce, mit und 
ohne Prismen, in den neueſten Facons, em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 22 

Aug. Seiler, Neißſtraße. 

Neue ſchott. Heringe, a Schock 27½ Sgr. 
und 1 Thlr. 5 Sgr., a St. 6 — 9 Pf., 
neue Küſtenheringe, à Schock 12% Sgr., 

à St. 3 P 


marinirte Heringe, à St. 9 Pf. bis 1 Sgr., 
Brabanter Sardellen, a Pfd. 5 Sgr., 
Nonp. Kapern, Düſſeld. Weinmoſtrich, 
Perlthee, feinſte Vanille und Caneel 
empfiehlt Th. Röver. 16955] 
6995] Milchglas⸗Lampenglocken und 
Cylinder in allen Größen bei 
Aug. Seiler, Neißſtraße. 


Spielwaaren. 

16886] Um gänzlich zu räumen, wer⸗ 
den dieſelben im Einzelnen zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen verkauft, und find dergleichen 
zur gefälligen Anſicht und Auswahl in mei⸗ 
nem Laden ausgeſtellt. Wiederverkäufer, 
welche geſonnen ſind, neue und beſonders 
gute Spielwaaren anzuſchaffen, würden bei 
Abnahme von Partieen mit dem größten 
Nutzen kaufen bei 

Th. Graſer, Obermarkt. 

NB. Puppenköpfe pr. Dutz. an Händ⸗ 
ler unter den Fabrikpreiſen. 

6894] Handſchuhe in Buckskin und 
Lama, ebenſo auch gefütterte baumwollene, 
für Damen, Herren und Kinder empfiehlt 

M. Landsberg, Obermarkt No. 130. 

Weihnachts- Ausstellung 
von feinem vergoldetem Porzellan, wie auch 
engliſchen Tafel, Kaffee- und Thee-Servifen, 
Dejeuners, Cabaretts, Waſchgarnituren u. 
dgl. m., in den allerneueſten Muſtern und 
Farben. Ampeln, Conſole und Figuren (ſau⸗ 
ber und ſchön), Porzellantaſſen und Schalen 
mit allerhand Görlitzer Anſichten ſind in gro⸗ 
ßer Auswahl vorräthig. Auch nimmt Be⸗ 
ſtellungen auf Porzellanmalerei an und ver⸗ 
ſichert reelle und prompte Ausführung, 

1699441 Aug. Seiler. 

16998] Winter Händchen und Friſuren 
von Band und Sammet empfiehlt 


Ida Thomaſchk l 
. On aus SH arg 


Zur Beachtung. 


16997 Da ich beabſichtige, mein Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchaft ganz aufzugeben, verkaufe 
ich ſämmtliche Gegenſtaͤnde zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen und mache beſonders auf⸗ 
merkſam auf große Blechkuchen und Heerde, 
alle Arten Blechwagen, Kanonen mit und ohne 

ferde, Laterna magika's, Bauhandwerks⸗ und 

uckkaſten, eine Auswahl Geduld⸗ und Unter⸗ 
haltungsſpfele. 
Jiaulius Steffelbauer am Obermarkt. 


16093] Porzellan Puppenköpfe in gro⸗ 
ßer Auswahl bel ug. Seiler, 


[6893] 
ränkiſche Lampen mit Ziunfug, Schirm 
a in allen Größen, Hohl- und Wachs⸗ 
dochte in verſchiedenen Breiten; ferner ein⸗ 


zelne Milchglocken und Cylindergläſer em⸗ 


pfiehlt billigſt Landsberg, 


Obermarkt No. 130. 
16969] Schrot in allen Nummern, um 
damit zu räumen, das Pfd. 2½ Sgr., in 
Partieen noch billiger bei 
C. F. Bauernſtein's Wwe. 
Feine gebrannte Kaffee's, à Pfd. 9 und 
10 Sgr., 169561 
ſchöne feſte Zucker, à Pfd. 5, 5% und 6 
Sgr., bei Th. Növer. 
16892] Damentaſchen mit und ohne 
Stahlbügel empfiehlt in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 
M. Landsberg, 
Obermarkt No. 130. 


Gerberei Verkauf. 
16933] Die den J. G. Müller ſchen Erben 
früher gehörig geweſene Rothgerberei No. 129. 
zu Schönberg, mit maſſiven Wohngebäuden, 
iſt ſofort zu verkaufen, und wollen ſich wirk⸗ 
liche Käufer an Jul. Krummel in Görlitz, 
Obermarkt No. 22., wenden. 


16941] Die unter Haus⸗No. 22. zu Neu⸗ 
kannewitz bei Weißenberg in Sachſen belegene 
Nahrung, zu welcher 11 Schffl. 32 Ruthen 
(Dresdener Maaß) Acker- und Wieſenland und 
neu erbaute, im beſten Zuſtande befindliche 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäude gehören, und 
auf welcher ſehr wenig Abgaben haften, ſoll 
ſofort aus freier Hand verkauft werden. Nä⸗ 
here Auskunft daruͤber ertheilen: Hr. Zſchieſſcht 
in Weißenberg und der Kantor Zentſch in 
Melaune bei Reichenbach. 

16929] Das Haus No. 17. auf der Gör⸗ 
litzergaſſe in Schönberg iſt aus freier Hand 
und unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt im Jahre 1847 neu erbaut, ent⸗ 
halt 4 Stuben, 2 Küchen, 1 großen Keller, 
1 geräumigen Boden und 1 ſchönen Obſt⸗ 
und Küchengarten. 

16989] Die in Markersdorf (Kloſteran⸗ 
theils) unter No. 17. nahe an der Chauſſee 
belegene Häuslernahrung ſoll veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand verkauft werden. Das 
Haus iſt in gutem Bauzuſtande und eignet 
ſich bei ſeiner vortheilhaften Lage beſonders 
für einen Gewerbtreibenden. 
kunft ertheilt der Ortsrichter Grundmann 
daſelbſt. Ber 

[16839] Die hieſige herrſchaftliche Brauerei 
fol vom 1. Januar 1853 ab anderweitig 
verpachtet werden. Hierauf Reflektirende er⸗ 
fahren das Nähere bei dem Unterzeichneten. 

Dom. Ob.⸗Gerlachsheim bei Markliſſa. 

Biuttig, WirihſchaftsInſpektor 

17009] Ein junger ſolider Menſch von 
1718 Jahren und angenehmem Aeußeren, 
welcher ziemlich leſen, ſchreiben und rechnen 
kann, findet gegen anſtändigen Lohn Beſchäf⸗ 
tigung. Näheres in der Exped, d. Bl, 


Meſſingene Schiebelampen, 


Nähere Aus⸗ 


16939] Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Por⸗ 
traits ſowohl in Oel, wie auf Paſtell und 
Porzellanplatten, unter Garantie der Aehn⸗ 
lichkeit ausführe. Ich werde bemüht ſein, alle 
in mein Fach einſchlagenden Arbeiten zur Zu⸗ 
friedenheit zu fertigen. Unterricht im Zeichnen 
wird ebenfalls ertheilt. 

Karl Gilbert, 
Porzellan- und Portraitmaler, 
Lunitz No. 556. 


„Ackermanns. 
2 0 
Lichtbild- Atelier, 
Rosengasse No. 328. 
empfiehlt sich zum Weihnachtsfeste zur 
Anfertigung von Lichtbildern auf Papier 
und Platten. Die Aufnahme findet täglich 
von 9 bis 3 Uhr bei jeder Witterung im 
Glashause statt. 6985 


17010] Meinen geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Gäſten, mit Inbegriff des Militärs, 
diene hiermit zur Nachricht, daß ich durch 
Schluß der Dbergarfüche, nach eingeholter 
Genehmigung Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats 
und Gemeinderaths, eine Speiſe- und Schank⸗ 
wirthſchaft unter der Firma: „Garküche“ in 
meinem Hauſe in der Nonnengaſſe No. 69. 
etablirt habe. Ich bitte daher, mich auch 
ferner mit dem früheren Vertrauen in meinem 
neuen Lokale beehren zu wollen. 


Karl Blobel. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

6937] Zu einer überall gangbaren Schrift 
wird gegen gute Proviſion ein Subſeri⸗ 
bentenſammler geſucht. Das Nähere hierüber 
iſt in der Erped. d. Bl. zu erfragen. ö 

17000] Sonntag, den 28. d. M., iſt an 
oder in der Peterskirche ein weißer Schleier 
verloren worden. Der Finder wird erſucht, 
denſelben gegen elne angemeſſene Belohnung 
Fiſchmarkt No. 64. im Laden abzugeben. 

[7006] Am Sonntage ift auf dem Wege 
nach Viesnitz ein weißes Battiſt⸗Schnupftuch, 
mit den geſtickten Buchſtaben E. B. und mit 
Spitzen garnirt, verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung in der Erped. d. Bl. 
abzugeben. 


16996] Der ehrliche Finder eines mit 
Leder bezogenen Kothfloͤgels von einem Wagen 
wird gebeten, ſelbigen bei dem Wagenbauer 


Ernſt Lange gegen eine Belohnung abzu⸗ 
geben. 


16990] Eine möblirte Stube nebſt Stu⸗ 
benkammer iſt untere Langeſtraße No. 230. 
an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 


17008], Mehrere moͤblirte Zimmer find 
mit Beköſtigung vom 1. Januar ab an 
einzelne Herren und Schüler zu vermiethen 
bei 3 E. 5 e 1 d. 

16931] Die der Mathilde Herms zus 
gefügte Beleidigung nehme ich hiermit zurück 
und erklaͤre dieſelbe für ein rechtſchaffenes 
Frauenzimmer. Gottl. Krauſche. 


AR 
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1192 


mo Mittwoch, den 1. Dechr., Abends Schweins⸗ 
knöchel, wozu ergebenſt einladet 1 
Henſel, Societätspächter. 


ohn Donners lag und Freitag, als den 2. und 3. Der, 


einlade. 


wird bei mir um Strietzel geſchoben, 2 ich ergebenſt 


rnit Held. 


16999] Ein möblirtes Stübchen iſt ſofort 
zu vermiethen Obermarkt No. 97. 


Theater⸗Nepertoir. 
Dinstag, den 30. November. 

Außerordentliche Vorſtellung der amerik. 
Lufttänzer⸗Familie des Herrn Heinrich 
Cottreiy aus New⸗Pork. Vorher: „Der 
Weiberfeind.“ Luſtſpiel in 1 At von R. 
Benedir. Nachher: „Der Sohn auf Rei⸗ 
ſen.“ Luſtſpiel in 2 Akten von L. Feldmann. 

Mittwoch, den 1. December. 

. Zum erſten Male: „Das Lügen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 

Donnerstag, den 2. December. 

Zweite Gaſtvorſtellung der amerik. Luft⸗ 
tänzer⸗Familie. Vorher: „Der ſchwarze 
e Schwank in 1 Akt von Görner. 

oſe — Fräul. Dreher, als 1. Debut. Nach⸗ 
her: „Eigenſinn.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 


Benedir. 
. Nachtigal. 
[6986] eute, den 30. Nov., 
2 ladet zum Wellfleiſch und warmer 


Wurſt ergebenſt ein 
Diener, Roſengaſſe. 


N Einladung zu ein 


Literariſche Anzeigen. 


mn 


[6991] Die Musikvereins-Ue- 
bung fällt in dieser Woche 
aus. 

Zur Haupt- Konferenz des Hühnerolo— 

7013] giſchen Vereins: 

Mittwoch, den 1. Decbr., Abends 7 Uhr, 
im Held'ſchen Lokal, werden die Herren Mit- 
glieder ſowohl, als auch andere Perſonen, 
welche ſich für die Angelegenheiten des Ver—⸗ 
eins intereſſiren, hierdurch ergebenſt eingeladen. 

16988] Heute (Dinstag), den 30. d., ladet 
von früh 10 Uhr ab zum Wellfleiſch und 
vom Mittag ab zur warmen Wurſt ganz er⸗ 
gebenſt ein Neumann, Nonnengaſſe. 


17001] Mittwoch, den 1. Dec., 
ladet zum Schweinſchlachten erges 
Var benſt ein Eiffler. 
16987] Mittwoch, den 1. Dec., 
ladet zum Schweinſchlachten ganz 
ergebenſt ein 
Karoline verw. Theurich im Gaſthof 
„zum blauen Hecht.“ 


— — 8 


neuen Abonnement auf: 


Die bildende Gartenkunſt in ihren modernen Formen. 
Auf zwanzig colorirten Tafeln, mit ausführlicher Erklä- 


rung und nöthigen Beispielen, übereinstimmend mit der vorausgehenden 


’ 


fasslichen Theorie der bildenden Gartenkunst 
dargestellt von Rudolph Siebeck, 
ehemaligem Kais. Russ. Hofgärtner zu Lazienka und gegenwärtigem Rathsgärtner zu Leipzig. 
In zehn Lieferungen. Imperial- Folio. . 
Um denjenigen Gärtnern und Gartenfreunden, welche sich erst ein IX 


— 
— 
3 


einer jeden Lieferung, 


Urtheil uber das Werk bilden wollten, 
entschlossen, die Anschaffung zu erleichtern, eröffne ich hiermit ein I 
neues Abonnement unter folgenden Bedingungen: Der Subseript.-Preis X 
mit zwei fein colorirten Tafeln, x 


nebst den Erklärungen und Text, ist auf 4% Thlr. festgestellt, und 
wird bei dieser neuen Subscription (wovon die erste Lieferung fertig SH 


ist) alle sechs 


8 
| ten 


markt No. 23, 
— — 
16320] In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
Medicinische Schrift fur Nichtärzte. 


2 * 
Die Krätze 
in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der Krätze und die 
Art ihrer Verbreitung, ſowie über die wich⸗ 
Heften älteren und neueren Heilmethoden der⸗ 
ſelben, mit beſonderer Rückſicht auf die neue 


r aan ann ara. — 


2 s Wochen eine solche ausgegeben. 

leich nach Erscheinen der zehnten (letzten) Lieferung tritt ein bedeu- 
r höherer Ladenpreis ein. 
jeder Buch- und Kunsthandlung eingesehen 


„Die erste Lieferung kann in 
werden. 


Die Verlagshandlung von Fr. Voigt in Leipzig. 
Gleich vorräthig in der Heyn'schen —— (E. R 555 


emer), Ober- 


ö 

g 

N 

f 

che sie sich zur Subscription 
[6655] | 

und 


engliſche Behandlungsweiſe, nach welcher ſie in 
zwei Tagen ſicher, leicht und ohne irgend 
machtheilige Folgen geheilt wird. Von Dr. 
R. H. Hauſchild. 8. geh. Preis 7½ Sgr. 
Anleitung zum Bau zweckmaßiger, 
holzerſparender Stubenöfen 
und Seuerungsapparate, Von C. G. 


Murfels. (Verlag von F. A. Reidel. 
Preis 7½ Sgr. broſch.) 


16292] In Verlage von P. G. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Wege⸗Polizei und das 
ege⸗Recht 
des preußiſchen Staates; 
eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller 
auf dieſelbe Bezug habenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere der in der Geſetz⸗ 
ſammlung, in den v. Kamptz'ſchen Annalen 
für die innere Staatsverwaltung, und in deren 
Fortſetzungen durch die Miniſterialblätter ent 
haltenen Verordnungen und Reſkripte, in ihrem 
organiſchen Zuſammenhange mit der früheren 
Geſetzgebung dargeſtellt h 
unter Benutzung der Archive der 
Königl. Miniſterien, 
von 
Ludwig v. Rönne, 
Kammergerichts⸗Rathe. 
gr. 8. geh. 43 Bogen. 1852. Preis 3 Thlr. 
Die Wege-Bauten bilden eine der wich⸗ 
tigſten Gattungen der öffentlichen Bauten 
und zerfallen in zwei Haupttheile: in öf— 
fentliche und Privatwege. Der erfte 
Theil, welcher von den öffentlichen Wegen 
handelt, legt die Unterſcheidung nach der Qua⸗ 
lität derſelben zum Grunde und enthalt des⸗ 
halb drei Abtheilungen, die erſte Ab- 
theilung ſtellt die Geſetzgebung über die 
Eiſenbahnen dar; die zweite diejenige über 
die chauſſirten Wege oder Kunſtſtraßenz 
die dritte endlich handelt von den nicht 
chauſſirten oder gewöhnlichen Wegen. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung 
in Görlitz. 
Für alle Stände und für alle Geschäfte. 
16328] In Guftav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


Der deutſche Secretair. 


Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchrift— 
licher Aufſaͤtze, welche ſowohl im amtlichen 
Geſchäftsleben, als im bürgerlichen Verkehre 
vorkommen, gründlich und umfaſſend anzu⸗ 
fertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und 
Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, 
Kauf-, Mieth-, Pacht-, Tauſch⸗ Bau-, Lehr⸗, 
Leih- und Geſellſchafts-Kontrakte, Verträge, 
Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs-Urkunden, 
Kautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, 
Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wech⸗ 
ſel, Aſſignationen, Empfangs⸗, Vepoſttions⸗ 
und Mortifikations-Scheine, Zeugniſſe, Re⸗ 
verſe, Certificate, Inſtruktionen, Heiraths-, 
Geburts-, Todes- und andere öffentliche Ans 
zeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, 
Juventaranfertigungen und dergleichen mehr. 
Durch ausführliche Formulare erläutert. Herz 
ausgegeben von Fr. Bauer. Elfte ver: 
beſſerte und vermehrte Auflage. 8. 
geh. Preis 20 Sgr. 

Dieſes wegen feiner Vollſtändigkeit, Gruͤnd⸗ 
lichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit höchſt 
empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun be⸗ 
reits in elfter verbeſſerter Auflage, 
welches wahl der beſte Beweis fuͤr ſeine Guͤte 
und Brauchbarkeit fein dürfte. 


Redaktion, Deuck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 


